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«r . 142 BaS Ems . Dienstag den 22 Juni Atz-IS 76 JsÄraaug

or den Toren Lembergs.
W . T .-B . Großes Hauptquartier » 21. Juni . Amtlich.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Tie Armeen des Generalobersten von Mackensen kämpfen vor Lemberg  und Zolkiew. Rawaruska ist in

unserer Hand.
Westlich Rawaruska wurde der Feind  gestern von deutschen Truppen angegriffen und geworfen.  Am 19. u.

.20. Juni wurden auf dem Kampffelde bei Janow und nördlich Magierow 9506 Nüssen gefangen  genommen , 8 Ge¬
schütze und 26 Maschinengewehre erbeutet.

Grstlicher Kriegsschauplatz:
- In Gegend nordöstlich Schawle und östlich der oberen Tubissa mißlangen  mehrere zum Teil mit starken

Kräften ausgeführte russische Angriffe.

Großer Erfolg in de« Argoiulen. 700 Fmzchn gefangen.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Gegen die Front nördlich Arras beschränkte sich der Gegner hauptsächlich auf Artilleriefeuer . Nur nördlich
Souchez erfolgte ein Jnfanterieangrisf , der von uns abgewiesen wurde.

Westlich Soissons scheiterte  ein vereinzelter nächtlicher französischer Vorstoß gegen unsere Stellung
westlich Moulin -sons-tous -vents.

Am Westrande der Argon ne  n gingen wir zum Angriff über. Württemberger und norddeutsche Landwehr er -?
stürmten auf 2 Kilometer F r o n t b r e i t e mehrere hintereinander liegende  V e r t e i d i g u n g s--
w e r ke und fügten den Franzosen  bei ihren vergeblichen Gegenangriffen s chw e r st e V e r l u st e bei. Die Beute
des Kampfes  beträgt : 6 Offiziere 623 Mann sowie 3 Maschinengewehre, 3 Minenwerfer.

Auf den Maashöhen richteten die Franzosen gegen unsere Stellung am Rande von Tranchee westlich Les Eparges
abends 5 starke Angriffe, die westlich der Straße in unserem Feuer zusammenbrachen.  Oestlich der
Straße drang der Gegner in Teile unserer Stellung ein ; er ist zum Teil bereits wieder verjagt . 7 0 Ge¬
fangene  blieben in unserer Hand.

Oestlich L u n e v i l l e nahmen wir unsere über Gvndrecon vorgeschobene Vorposten vior überlegenen Kräften
auf die Hauptstellung nördlich des Ortes zurück.

In den Vogesen  wurden feindliche Angriffe im Fechttale und südlich blutig abgewiesen. Nachts räumten wir
zur Vermeidung unnützer Verluste Metzeral, das von französischer Artillerie zusammengeschossen ist.

Oberste Heeresleitung.

Haupt --
Der türkische Bericht.

WTB . Konstantinopel,  22 . Juni . Das .y ; ,
-quartier teilt mit : An der Tavdanellenfront fand gestern
bei Aribnrnu schwacher Artillerie - und Jnfänteriekampf
statt . Bei Sed ul Bahr scheiterte  mittags ein gegen
unseren linken Flügel gerichteter feindlicherAn griff.
Ter Feind  mußte sich mit großen Verlusten in seine
Schützengräben flüchten.  Ein Angriff , den der Feind

Martin Gunder.
Roman von <£ . Dresse !.

37) (Nachdruck verboten.)
Es war ja auch jo. Die Sehnsucht m ihm wurde ge¬

radezu übermächtig . Sie hätte ihn die ganze Nacht gequält
uud wachgehalten ; dann kam er zerschlagen und erregt m
Hamburg an , während es ratsamer war . Sanne bei allem
guten Willen doch eine Entschlossenheitzu zeigen, die nicht mit

sich sMlen lrep-r Kn0ebuIi) ein ), aar  Vernunststützen
unter und 'wußte dennoch, nichts anderes trieb ihn fort , schon
heut — sogleich, als die verzeihende , sehnende Liebe zu
seinem Schmerzenskind , das einzig nnd allem noch des Vaters

. ^ Nein , er wartete nicht länger , keine Minute . Und keinen
rsinas was an ; er war doch noch Herr seines Willens.
Auch eines besonderen Abschieds brauchte es nicht. Wozu?
Morgen abend war er wieder da.

Wirklich zog er den dicken Flans an, steckte Geld zu
sich, nahm den starken Kuotcnstock aus der Stubenecke und

WCl1 Unwillkürlich aber ging er leiseren Schrittes denn sonst
aus dem Haus . War es Scham über seine Ungeduld , oder
Furcht , man könne ihn zurückhalten wollen, was ,hn zu
diesem ungewohnt vorsichtigen Auftreten veranlaßte ? Er gab
sich keine Rechenschaft darüber . . . . » ,

Wie er aber , draußen stehend, -noch einmal kurz zurück-
sah, kam ihm urplötzlich die Erinnernug an jene fernver-
gaugene Stunde - vierzig Jahre lagen nun Mischen chr
und dem Heut — da er aus dem Hospital znruckkehrend
sich ebenso heimlich in sein Haus gestohlen hatte , wie er ea

i ^ Das ^war kein guter Gedanke, den er jetzt mit auf den

I : RiicHTuö blieb er im breiten Vorhof stehen. Da lag das
stattliche Haus unter dem warmen hoheil Giebeldach, die denk-
fint traulichste und sicherste Heimstatt . ' Sein Fleig , seine

von Sed ul Bahr aus gegen unsere ganze Front unternahm,
wurde gleichfalls zurückgeschlagen.  Unsere anatoli-
schen Küstenbatterien beschossen  feindliche Torpedoboots-
zerstörer , Minensucher, Artillerie , Trainzüge , Munitions¬
lager , Fliegertruppen und zerstörte ein feindliches
Flugzeug,  während ein anderes beschädigt  wurde.
Ter Feind ließ über 30 Bomben über die Batterien werfen,
ohne Schaden anzurichten.

Energie hatten den auskömmlichen Wohlstand hineingctragen,
seine großherzige Gerechligkeit ein neues Geschlecht warm in
ihm gebettet, so daß nun neben dem notgeschützien Behagen
auch Friede und Freude in seinen Mauern wohnten.

Er aber, der Spender ' dieser Lebensgüter , dieses schönen
Familienglücks , er fühlte eine gähnende Leere im Herzen,
so, als habe er alles, alles sortgegcben und selber nicht den
kleiusten Teil mehr an dem, ivas er geschaffen.

An einem der blanken Fenster erblickte er ein paar
Kinderköpfe. Sie nickten Großvater , den sie auf dem Feldgang
begriffen wähnten , lebhaft zu, und er winkte den Enkel¬
kindern freundlich wieder. Aber auch sie hielten ihn nicht
zurück.

Ein Stärkeres trieb ihn fort aus der warmen Behaglichkeit
hinaus in das Nebeldunkel eines rauhen Novemberwetters.

Lang -am lösten sich seine Augen von dem trauten Heim¬
wesen. Dann begann er unter dem Zwang jener fortreißen-
den Macht schneller auszuschreiten ; aber ein beklommenes
Unbehagen schüttelte ihn, als er auf die regendurchweichle
Landstraße trat.

Spürte er das Flügelranschen dunkler Gewalten über
seinem Hauvt ? . „

In breiten Lachen stand das Schmutzwaper aus der
Chaussee. Ein grauschwarzer Himmel sah hinein . In den
dürren Pappeln toste und klapperte der Wind . Sem wildes
Lied hörte sich an wie klagender Sterbesang.

Dennoch gab Martin dem unheimlichen Eindruck nicht
nach. Ein Zurück kannte er nicht. Für ihn hatte es immer
nur ein Vorwärts geheißen.

Als wetterharter Landmann machte er sich selbst aus
deni bösesten Wintergraus nicht allzuviel . Es handelte sich
auch nur um den Weg einer guten Stunde , wenn er schnell
ausschritt , und ein Novembersturm warf ihn , den rüstigen
Sechziger , noch lange nicht um.

Von der Straße abbiegend, schlug er jetzt die kürzende
Moorrichtung ein und dann , während er den bekannten
Pfad mechanisch verfolgte, beschäftigten ihn seine voraus¬
eilenden Gedanken so vollständig, daß er das Wetterdrohen
des dunklen Himmels kaum noch gewahrte.

Ob Sanne sich freuen würde über dies unerwartete
Wiedersehen?
ihm gehangen,

Ja,
ehe

P-
der

Sie hatte doch früher so innig an
schlimme Gert ihre blutjunge. Uner-

Lelrpbo«i5»e vsGriKke«.
(Wolffs Telegraphen-Bureau.) i W '

Torpediert.
WTB . Berlin,  21 . Juni . (Amtlich.) Am 20. Juni

griff eines unserer Unterseeboote  etwa 100
Meilen östlich von Firth vf Forth einen englischen Panzer¬
kreuzer anscheinend von der Minotaur - Klasse  an.
Der Torpedo traf . Seine Wirkung konnte von dem Unter¬
seeboot jedoch nicht mehr beobachtet werden.

Ganz grundlose Gerüchte.
WTB . B e r l i n , 22. Juni . (Ktr . Frkft .) Seit einigen

Tagen schwirren hier Gerüchte über Friedeusab-
sichten  oder Fnevensanbahnungen herum uud werden von
vielen Gutgläubigen ausgenommen . Es wird da erzählt , daß
russische  Unterhändler von hoher Geburt hier gewesen
seien und sich ins Hauptquartier begeben hätten . Es wer¬
den sogar russische Friedensbedingungen genannt . An dem
allen ist kein wahres Wort . Es ist kein Unter¬
händler hiergewesen ; auch keine Person , die
Fühlung gesucht  hätte , und deshalb auch niemand ins
Hauptquartier gereist. Es handelt sich um ganz grund¬
lose Gerüchte.

Italienische Ofsiziersverlnfte.
Genf,  22 . Juni . In den Kämpfen am K r n wurden

ein Oberst eines Bersaglieri -Regiments fast tödlich ver¬
wundet, ein Oberstleutnant und 2 Majore getötet.  Außer¬
dem sie le n 11 andere O ffi zi e re ; 16 wurden verwundet.

Zur Lage in Galizien.
Berlin,  22 . Juni . Ueber den letzten Widerstand der

Russen vor Lemberg wird dem Bert . Tgbl . unterm 21. Juni
aus dem k. k. Kriegspressequartier gemeldet : Tie russische
Armee  ist , von ihrem über die Grenze getriebenen rech-
tenFlügellosgetrennt,in  ihre Stellung vor L e m-
berg  gedrängt . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird sie hier
noch alle verfügbaren Verstärkungen zur Verteidigung der
seit geraumer Zeit befestigten Stellung heranführen und
sich mit großer Aufopferung gegen den ihr drohenden
Todesstoß  verteidigen . Tie Stellung ist nun von den un-

fahrenheit umgarnt. Die ' Schuld, die Torheit ihrer blinden
Leidenschaft hatten sie nun schwer heimgesucht; sie mochte klein
urid bescheiden geworden sein im Unglück. Einen Gebeugten
aber kann die stützende willige Hand aufrichten.

Des Mannes hatte Sanne in ihren Bittbriefen niemals
mit rühmlichen oder liebevollen Worten erwähnt . Es mußte
längst ein Riß durch die unselige Ehe gegangen sein, und
Martin , der im Laufe der Jahre feiner Lütt ein nach¬
sichtigerer Richter geworden , war nur zu geneigt, die Haupt¬
schuld auf Gerts Seite zu suchen.

Wenn der schlechte Kerl nun wirklich die Frau und
ihre unschuldigen Kleinen hatte im Elend sitzen lassen, so mußte
sie jubeln, daß Vater endlich kam, Verzeihung und Befreiung
aus dunklen Notlagen zu bringen.

Derart legte sich Martin Gunder jetzt Sannes Fall zu¬
recht, und der heiße Drang , nun auch sein verirrtes
Schmerzenskindan gütiger Vaterhand emporzuziehen, be¬
flügelte seinen Fuß.

Während er über das schwarze Moor eilte, stand Sanne
immerfort vor seinen Augen als jene herzige Deern in ihren
morgcnsrischen siebzehn Jahren , ihrer einschmeichelndenLebendig¬
keit — seine söte Lütt, die ihm das Herz im Leibe lachen ge¬
macht, sobald er sie nur sah. Und er begriff nicht, daß er
sieben lange Jahre hatte leben können ohne seinen Herzenstrost.

Ach, lsiücke[er gewußt, daß Sanne in allen Mcitrosen-
kncipen Hamburgs zu Hause war, wo man sie als den
smarten Rotlopf kannte, daß sie in unersättlicher Ver¬
gnügungssucht ein wildbewegtcs Leben führle und überall zu
finden war, nur nicht anr häuslichen Herd, bei den vernach-
lässiglen Kindern, er wäre dennoch umgekehrt, anstatt in
banger Sehnsucht durch Finsternis und Nebelkälte zu hasten
zu einer Verlorenen, die nicht mehr zu retten war und gar
lein Verlangen trug nach Heimat und Vaterhand.

Eine eisige Luftströmung fegte jetzt über das Moor.
Schiver heraufziehendes Gewölk verhieß Schnee. Schon be¬
gann der Flockentanz, der aber in dieser schaurigen Oede und
Dunkelheit etwas bedrückend Unheimliches hatte. Bald wir¬
belten die Schneestürme dichter und dichter durcheinander in
toller Jagd.

/ i : . (Schluß folg!.; !, : .1



aufhörlich verfolgenden Verbündeten angegriffen . Tie näch¬
sten Tage sollen zeigen, ob die geschwächten russischen Trup¬
pen noch stark genug sind, um sich am Tnjestr und in
Bessarabien zu behaupten.

Unterdrückung der deutschen Sprache
in Riga.

WTB . Moskau,  22 . Juni . Rußkoje Slowo meldet:
Ter S t a d t h a u p t m a n n von Moskau  Adrianew hat
plötzlich sein Rücktrittsgesuch  eingereicht . Dasselbe
Blatt berichtet, daß in der Stadtverwalbung von Riga , wo
bisher deutsch  verhandelt wurde, die deutsche Sprache
durch die russische ersetzt  worden sei. Zn Dorpat
wurde die Körperschaft „Teutonia " aufgehoben.

Das Urteil gegen Dewet.
WTB . London,  22 . Juni . Aus Bloemfontain wird

gemeldet : Dewet  wurde aufgrund des ersten Anklage¬
punktes des Verrats für schuldig  befunden . Bezüg¬
lich der anderen 2 Punkte wurde die Schuld
verneint.  Das Urteil soll morgen bekannt gegeben
werden.

Die Kämpfe bei Plawa.
WTB . Wien,  21 . Juni . Das k. u. k. Kriegspresse¬

quartier meldet : Ueber die jüngsten Kämpfe um den Plawa-
Uebergang werden nachträglich folgende Einzelheiten be¬
kannt : Tie Italiener  hatten mehrere Tage hindurch un¬
unterbrochen aus mehr als 100 Geschützen  die Stel¬
lungen unserer Truppen beschossen. Als sie die Ueberzeu-
gung gewonnen zu haben glaubten , daß durch dieses Feuer
unsere Stellungen mürbe geworden seien, ging die dritte
italienische Division zum Angriff vor. In unerschütterlicher
Ruhe ließ unsere Infanterie die Sturmkolonnen bis auf
nahe Entfernung herankommen und erössnete erst jetzt ein
mörderisches Feuer . Die Italiener jedoch, in deren Reihen
sich zahlreiche im Tripoliskriege erprobte,  kampf-
gewöhnte Truppen befanden, ließen sich ungeachtet ihrer
großen Verluste von der Vorrückung nicht abhalten , zumal
sie wahrnahmen , daß sich vor unseren Stellungen keine
Drahthindernisse befanden. Wie toll stürmten sie
heran;  es kam zu einem wütenden Handgemenge,
wobei Mann gegen Mann  kämpfte , und Gewehr¬
kolben , Spaten , Steine , Messer,  ja selbst die
Zähne als Waffen  dienten . Ter Angriff mißlang.
Noch einmal und nicht minder heftig wiederholten die Ita¬
liener den S.turm ; wieder ohne Erfolg . Als ihre Wider¬
standskraft endlich gebrochen war , traten sie unter Zu¬
rücklassung vieler Tote und Verwundete den
Rückzug an.

Der Rückzug der Russen.
Berlin:  Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird aus Wien

telegraphiert : Obzwar die Russen verzweifelten Widerstand
leisten, gehen wir doch in die Schlacht mit dem Gefühl, daß
der Gegner nicht einmal mehr an die Abwehr, geschweige denn
an den Sieg denkt und nur noch ein Aushalten unserer her¬
anmarschierenden Truppen bezweckt,  um seinen durch die
früheren Kämpfe furchtbar verknäulten Train  halb¬
wegs über die Grenze zu bringen und von der
Artillerie zu retten , was zu retten  ist.

Russische Grausamkeiten.
WTB . Wien,  20 . Juni . (Nichtamtlich .) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet: Immer deutlicher läßt
sich jetzt übersehen, wie sehr die Russen in dem von ihnen
besetzten nördlichen Teil der Bukowina  insbesondere die
rumänischen Bauern drangsaliert  haben .Wäh¬
rend der letzten Invasion haben die Russen nicht nur , wie
schon gemeldet, das griechisch-orientalische Pfarrhaus des
Pfarrers Mitrofanowicz , eines angesehenen Rumänen , in
Toporoutz vollständig ausgeraubt und ausgeplündert , die
Beute nach Rußland weggeführt, das Kirchenbuch vernichtet
und besudelt, auch ein zweites Pfarrhaus , das des griechisch-
orientalischen Kooperators Gieorg Prelicz , der auch Rumäne
ist, und die Wohnung des griechisch-orientalischen Koopera¬
tors Wasyl Arijczuk wurden ausgeplündert  und ver¬
nichtet . Alle wehrfähigen Männer  sind unter dem
Vorwand , daß sie Soldaten und Spione seien, nach Ruß¬
land weggeführt  worden . Ter ganzen Bevölkerung
wurde das bei ihr Vorgefundene Geld geraubt und viel Vieh
mit nach Rußland geschleppt. 3 4 Häuser sind ver¬
brannt worden .' Ein unbekanntes Weib teilte den
Russen mit , daß unsere Bevölkerung gefallenen Russen die
Hände abgehackt und die Leichen sehr mangelhaft begraben,
habe. Daraufhin m i ß h a n d e l t e n die Russen die Bevölke¬
rung und drohten mit Vernichtung der Gemeinde, falls diese
Angaben sich als wahr erweisen sollten . Sie ließen die
Gräber öffnen und als sie sich so vom Gegenteil jener
Behauptung überzeugt hatten , drückten sie ihre Zufrieden¬
heit aus . Tie Leichen zweier russischen Offiziere wurden
exhumiert und sogar mit ihrem Gelde und ihren Schmuck-
gegenständen vorgefunden. Hinter den russischen Truppen
zogen ganze Scharen russischer Bauern einher, die unsere
Dörfer ausraubten und alles nach Rußland wegführten.
Selbst ruisische Offiziere zogen durch einen Ort von Haus
zn Haus und raubten den Bauern Teppiche und Polster , die
sie auf Wagen verluden und nach Rußland mitführen ließen.

Aus Rußland.
WTB . P eters bu rg,  20 . Juni . (Nichtamtlich ) Der

Gouverneur von Petersburg hat einen Aufruf mit der
Erklärung erlassen, daß sämtliche ausländ ischen
Fabriken  in Petersburg bereits sequestriert u. zur!
Fabrikation von Kriegsmaterial eingerich¬
tet  seien . Er warne deshalb vor irgendwelchen Ausschrei¬
tungen , da sonst strengste Maßnahmen getroffen werden
würden . Tie Veranstalter von Pogromen schädigten nur die

m

Sache des Zaren gegen den gemeinsamen Feind . Ter Gou¬
verneur erließ ferner zur Bekämpfung der Spionage ein Ver¬
bot des 'Gebrauches der nichtrussischen Sprache bei tele¬
phonischen Gesprächen.

Die englisch-griechische Spannung.
Aus Luzern berichtet das Tageblatt : Zu der englisch-

griechischen Spannung wird weiter gemeldet, daß es neulich
auf der Insel L e m n o s zu einer heftigen griechischen
Revolte  gekommen sei. Die engländer hatten das englische
Banner gehißt, was die Griechen als ein Zeichen der Annexion
hielten. Es brach darauf ein Aufstand aus, der von den
Engländern blutig Unterdrückt  wurde.

Die Treue der ungarischen Rumänen.
WTB . Maros Vasarhelh,  20 . Juni . (Nichtamt¬

lich.) Gestern erschien eine Deputation von 120 Mitgliedern
der die Maros -Gegend bewohnenden Rumänen  bei dem
Obergespan, Regierungskommissar Johann Szasz , um ihrer
Treue  zu dem Herrscher und der aufrichtigen Anhänglich¬
keit und Liebe zu dem einheitlichen ungarischen Vaterlande,
wie dem dollen Vertrauen der Regierung gegenüber Aus¬
druck zu verleihen. Diese Kundgebung der patriotischen
Gefühle der rumänischen Bevölkerung hat allenthalben
tiefen Eindruck gemacht.

Auch Ssasonows Rücktritt bevorstehend?
Petersburg,  21 . Juni . (Ktr . Bln .) In den Peters¬

burger Blättern tauchen jetzt Gerüchte auf , daß der Rück¬
tritt des Ministers Ssasonow in Kürze bevorstehe. Tschary-
kow soll zum Nachfolger Ssasonows ausersehen sein.

Der östrrreich-ungarische Bericht.
WTB . Wien,  21 . Juni . (Nichtamtlich .) Amtlich ver¬

lautet vom 21. Juni , mittags:
R u ssi sch.er K i e gs scha u p l a tz.

Tie verbündeten Truppen sind in der Verfolgung vor
Zolkiew bis nahe an Lemberg und südlich der!
Stadt  bis an den Szezerekbach vorgedrungen.  Tie
in dieser Linie stehenden russischen Kräfte werden überall an-
gegrifsen. Bei Mikolajow und Zydaczow hält der Feind am
Tnjestr . Truppen der Armee Pflanzer  schlugen heftige
Angriffe der Russen südwestlich Potokzloty bei Zaleszczyki
und im befsarabischen Grenzgebiet  wiever unter
schwersten Verlusten des Feindes zurück. Die sonstige Lage
im Nordosten ist 'unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Italienische Truppen aus einer Sappenstellnng

am Krnberg geworfen.
In der Nacht aus den 20. Juni schlugen  unsere

Truppen bei P l a v a wieder zwei italienische An¬
griffe ab.  Hier erschien ein italienischer Offizier mit
der Weißen Fahne und einem Hornisten vor unserer Stel¬
lung , um eine Bitte 'seines Brigadekommandanten vorzu¬
bringen ; da sich diese nicht mit einer schriftlichen Vollmacht
als Parlamentäre ausweisen konnten, wurden sie sestgenom-,
men und sind Kriegsgefangene. Im Gebiet nordwestlich des
Krn wurde, der Fseind aus einer Sappenstel¬
lung geworfen,  wo sich Abteilungen des Debreczi¬
ner Honved - Jnfanterie - Regiments  besonders
auszeichneten. Unsere schwere Artillerie griff erfolgreich
in den Gebirgskamps ein. An der Kärtner Grenze griff der
Gegner im Raume östlich des Plöckenpasses, wie immer, er¬
folgreich an . Im Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts Wesent¬
liches ereignet. Das Feuer der italienischen schweren Ar¬
tillerie gegen unsere Befestigungen ist ohne jede Wirkung.

Am 19. wurden die Tank- und Hafenanlagen von
Monopoli durch ein Torpedofahrzeug mit Erfolg beschossen
und die Bahnhöfe von Bari und Brindisi von unseren See¬
flugzeugen durch Bombenwürfe beschädigt.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Kursänderung der Venizelos -Partei?
Z ü r i ch, 21. Juni . (Ktr . Bln .) Das von Venizelos bei

seinem eventuellen Wiedereintritt in das Parlament ver¬
tretene Programm scheint Italien nicht in allen Teilen zu
behagen. In Rom soll ein Abgesandter Venizelos ' eingc-
trofseu sein, der der italienischen Regierung Erklärungen
überbrachte, Griechenland habe kein Interesse , an
den Aktionen des Vierverbandes teilzuneh-
mcti , nur umItalienzu  ermöglichen , sich dauernd und
in bedeutendem Maße an der Adriaküste  festzusetzen.
Das »Programm Venizelos' charakterisiert sich noch immer
unverändert dahin , „der Balkan den Balkanvölkem ". Wer
aus Griechenlands Hilfe rechne, müsse in erster Linie diesen
Grundsatz anerkennen.

Serbien.
WTB . P etersb  u rg,  20 . Juni . (Nichtamtlich .) Wie

Rjetsch meldet, verlangen die serbischen  Blätter einstim¬
mig das ihnen bei Beginn des Krieges versprochene unga¬
rische Gebiet und Banat.  Sie erklären , daß Maze¬
donien mit serbischem Blute erworben sei und nur durch
Blut wiedergewonnen werden könne. Tie Grenzen Serbiens
gegenüber Bulgarien dürften nicht verkleinert werden, son¬
dern müßten um Jsker und Struma , einschließlich Sofias,
erweitert werden. Eine freiwillige Abtretung von Maze^
donien würde eine Revolution ' in Serbien Hervorrufen'. Auf
den Vorwurf der Halsstarrigkeit , Unnachgiebigkeit und die
Verursachung des Krieges antworte Serbien , daß es
nuralsWerkzeug undAvantgarde Rußlands
gehandelt  habe und andere Balkanstäaten ebenso un¬
nachgiebig feien. Rjetsch erklärt , er könne verstehen, daß der¬
artige Presseäußerungen die ganze Situation auf dem Bal¬
kan vergiften, und stellt fest, daß die weiteren Verhand¬
lungen mit den Balkanstaaten durch die letzten Kriegs-
ereignifse sehr erschwert seien. ,

Aus Frankreich.
WTB . Paris,  20 . Juni . (Nichtamtlich .) Die Kam¬

in ea' sitznng  am Donnerstag , in der der Gesetzesantrag
Talbiez erörtert wurde, verlief sehr bewegt. Der Sozialist
Raffin -Tugens griff die Regierung heftig an und warf dem
Kabinett vor, es habe sich auf eine durchaus unparlamen¬
tarische Weise gebildet und den Parlamentarismus unter¬
drückt. Wenn man , so rief Raffin aus , mit Dekreten regiert
und das Parlament diskreditieren läßt , so bereitet man die
Wege zur Diktatur vor. Unter lebhaften Protestrufen des
Zentrums und der Rechten forderte Präsident Teschanel
Raffin auf , sich unsachlicher Angriffe zu enthalten . Raffin
verlas sodann Briefe und- Beschlüsse von Arbeitervereinen,
aus denen hervorging , daß bei der Verteilung der Mann¬
schaften für die Landesverteidigung in den arbeitenden Be¬
trieben starke Günstlingswirtschaft bestehe. Eine große
Zahl von frontdien st fähigen Mannschaften
habe sich dank ihrer Beziehungen vomFront-
dienst gedrückt.  Raffin griff einzelne Abgeordnete der
Rechten an . Er wurde vom Präsidenten wiedecholt zur Ord¬
nung gerufen. Darauf ergriff der Vorsitzende des Heeres-
ausschusses, General Pedoha , das Wort . Er erklärte , der
Krieg werde lang , sehr lang sein. Tie Annahme des Ge¬
setzantrages sei eine Notwendigkeit . Dieser oecke sich mit dem
Bolksempfinden, das der Drückebergerei und Günstlings¬
wirtschaft müde sei. Pedoya verlas gleichfalls Zuschriften,
darunter den Brief eines Offiziers von der Front , in dem
Einspruch gegen die Drückebergerei  erhoben
wird . Pödoha wollte Angaben über die geheimen Verhand¬
lungen des Heeresausschusses über den Gesetzesantrag
machen. Ein großer Teil des Hauses, das den Ausführungen
Pödoyas unruhig  und mit zahlreichen Unterbrechungen-
zuhörte, brach in die Rufe : „Demission !" aus . Die Unruhe
erreichte den Höhepunkt. Peöoha konnte seine Rede njcht
beenden. Ter Berichterstatter für den Gesetzesantrag, der
Abgeordnete Pate , bemühte sich, den Entrüstungssturm zu
beschwichtigen. Angesichts der unruhigen Haltung des Hau¬
ses bat Pate , die Fortsetzung der Debatte auf den nächsten

■Donnerstag zu verlegen, damit der Heeresausschuß Zeit
habe, sich mit dem Kriegsminister über eventuelle Aende-
rungen im Gesetzesantrag und die endgültige Fassung ver¬
ständigen zu können; er hoffe dann , einen Text zu bringen,
der allen Genugtuung geben und die h e i l i g e E i n i g ke i t
nichtstvren  werde . Gemäß dem Antrag Pate würde die
Debatte am Donnerstag fortgesetzt werden.

Frankreichs Soldaten Mangel,  der die Repu¬
blik von allen drückenden Mängeln am schwersten beun¬
ruhigt , führt zu den verzweifeltsten Maßnahmen , Eine
solche ist die Einberufung derjenigen jungen Leute, die unter
gewöhnlichen Verhältnissen erst am 1. Oktober 1917 ein¬
gezogen worden wären . Bereits am 13. kommenden Monats
werden Oie Aushebungen dieses jüngsten Jahrganges der sich
aus noch durchaus knabenhaft erscheinenden jungen Leuten
zus-ammensetzt, beendigt fern. Diese halben Kinder können
den deutschen Truppen nicht standhalten , ja sie können und
werden die Strapazen der Ausbildung und Märsche nicht
einmal ertragen . Um die öffentliche Erörterung bezüglicher
Befürchtungen, die natürlich auch vom französischen Volke
gehegt werden, möglichst zu unterdrücken, ließ die Heeres¬
verwaltung mitteilen , daß auf Grund ärztlicher Unter¬
suchung etwa 65 Prozent der eingezogenen Mannschaften als
diensttauglrch befunden wurden . Tie körperlichen Fähig¬
keiten der Mannschaften seien sehr gut entwickelt und es
hätte sich in dieser Beziehung im Vergleich zu früheren
Jahresklassen ein überraschend gutes Ergebnis herausge¬
stellt . Das heißt mit anderen Worten , die französische
Heeresleitung hat die Ansprüche tief herabgesetzt und alles
eingestellt, was nur irgendwie ein Gewehr tragen konnte.
Daß mit derartigen Truppen keine Siege erfochten werden,
liegt auf der Hand.

Mißmut in Frankreich.
Berlin:  Nach verschiedenen Morgenblättern berichtet

die Wiener politische Korrespondenz aus dem Haag, wie ver¬
schiedene vertrauenswürdige Personen erklären, die jüngst Frank¬
reich und England bereisten, werde die Kriegslage  von
urteilsfähigen Persönlichkeiten für Frankreich und Eng-
land als ungünstig  bezeichnet . Die Hoffnung aur die
russische Dampfwalze sei geschwunden. JnFrankreich  herr¬
sche Mißmut über das Benehmen der Engländer,
welche die von ihnen besetzten französischen Gebiete als eng¬
lische Kolonien  behandelten.

Der Kuftkrieg.
Par ' is,  21 . Juni . (Nichtamtlich .) Wie die Blätter

melden, erlagen  in Nancy noch zwei Personen den Ver¬
wundungen, die ihnen Fliegerbomben bei dem deutschen
Fliegerangriff am Dienstag beibrachten. Die Zahl der
Todesopfer beträgt nunmehr 7.

England und die Neutralen.
Stockholm,  20 . Juni . (WTB . Nichtamtlich.) Wie „Nha

Taglight Allehanda" erfährt, macht England der schwe-
d i sche n S chi f f a h r t n e u e S chw i e r i g kei t e n und ver¬
weigert den schwedischen Liniendampfern neumdings die Er¬
laubnis, in englischen Häfen Bunkerkohle einzunehmen. Ein
schwedischer Dampfer erhielt dieser Tage in England nur etwa
10 t,  svdaß das Schiff nur bis Kristiania kam. Auch die Aus-
suhrcrtanbnis für gewöhnliche Dampfkohle wurde letzthin einem
schwedischenDampfer verweigert. Diese Art der Behandlung,
sagt das Blatt , bedeutet, wenn nicht Abhilfe geschaffen Wird,
das v o l l stä n d i g e E n d e u n se r e r L i n i en schi f f a hr t,
weil es unmöglich! ist, von anderer Seite Kohle zu erhalteist
Das Blatt fragt, was solch ein Vorgehen gegen Schweden
bedeuten soll.

Die Zeppelinangst in London.
Das Tageblatt meldet aus Amsterdam: Die Londoner

Polizei hat für die Bevölkerung eine Anzahl von Vorschriften
für den Fall von Z c p p e l i n a n g r i s fe n erlassen. I»
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iah me, daß feie Angriffe meist nachts stattfinden, wird die
Drung darauf hingewiesen, hauptsächlich dafür zu sor-

'haß genügend Wasser und Sand vorrätig sind, um Brände
,(tt zu können, außerdem werden Anweisungen gegeben,

Gebrauch von Respiratoren und Vorsichtsmaßnahmen
jcn gegenüber.

inglische Verleumdungen , Plünderung
und Völkerrechtsbruch.

MB . Berlin,  20 . Juni . (Nichtamtlich.) Die eng¬
ix Zeitung Daily Chronicle hat sich unlängst crdreistet
i-haupten, daß deutsche Offiziere, bevor sie den Dampfer
jfgent"1 versenkten , sich an Bord des Schiffes begeben
dort Wertgegenstände geplündert hätten . Demgegenübek
hiermit festgestellt, daß sich am 3P. April auf dem
lipfer„FulgenU , der schon von der Besatzung verlassen
. ein Versenkungskommando begab, mit dem Befehl, vor
Versenken den Dampfer in erster Linie auf wichtige

sere zu durchsuchen. Solche Papiere wurden gefunden,
erdem wurden noch Navigationsmittel beschlagnahmt
mitgenommen, das heißt, Seekarten , ein Chronometer
ein Sextant . Tie Karten hatten zum Teil militärische
ftigkeit, teils stellten sie ebenso wie die beiden Jnstru-
>te Erfordernisse des Unterseebootes dar und waren daher
, Absatz 119 der Prisenordnung mit Recht zu beschlag¬
men. Andere Gegenstände wurden nicht von Bord ge-
men: „Wertgegenstände" wurden überhaupt nicht ge-
it. Zn der Schiffskasse vorhandenes Geld — einige
jllings — sind dort verblieben. Tie Angaben der eng-
m Zeitung sind also unwahr . — Hierzu ein Gegenstück:
das kleine türkische Torpedoboot „Timur Hissar" am 16.
ü 1915 nach seinem Angriff auf einen englischen Trans-
tdampfer unter der griechischen Insel Chios Schutz suchte,
,ge es innerhalb der neutralen Drei -Seemeilengrenze
englischen Zerstörern verfolgt und beschossen. Es blieb

>deutschen Kommandanten kein anderer Ausweg, als das
tauf Strand zu setzen und zu sprengen und die Besatzung
Sand zu schicken, um beide nicht in die Hand des Feindes
m zu lassen. Der Kreuzer „Minerva " und drei Zerstörer
trten in der Nähe der Strandungsstelle . Britische Ma-
tn  der Zerstörer begaben sich daraus an Bord des tür-
im Torpedobootes und plünderten den noch unversehrt
lebenen Achternteil mit dem Privateigentum der Ofsi-
evollständig aus und sprengten ihn, nachdem sie sämt-
kSachen in ihren Booten mitgenommen hatten . — Tie
chtachtung der Neutralität  kleiner Staahen
ch britische Seeleute ist damit wieder um einen Fall ver-
irt worden, Neutralität gilt eben für England nurmehr,
kit sie ihm nutzt. Die Ausplünderung eines hilflosen
>cks durch britische Matrosen unter den Augen der Offi-
t ist aber ein bisher noch nicht in die Erscheinung
retener Charakterzug der britischen Kriegführung.

Die Gefangenen -Lager.
WTB . Bern,  20 . Juni . (Nichtamtlich.) Ter Bund
ssentlicht einiges aus den Berichten des Nationalrates
Ifter und des Oberstleutnants Marval über ihre Be-
ie in den Gefangenenlagern in Frankreich
Deutschland,  lieber die deutschen Lager heißt cs:

ir erkennen voll und ganz die vorzüglichen Einrichtungen,
bis ins kleinste ausgedachte Organisation und die ausge-
hnete Verwaltung der Lager an . Schade, daß die Er¬
rang nicht auf der gleichen Höhe steht. Der allgemeine

! druck ist : Tie deutschen Behörden bemühen sich allen
i stes, in materieller und moralischer Hinsicht die Lage der
angenen stets zu verbessern und von gutem Willen ge-
er die durch die Gebote der Menschlichkeit diktierten

1 ttfiten gewissenhaft zu erfüllen ." Von den französischen
km heißt es u. a. : „ Die Unterkunftsräumc lassen an

' lchen Orten für Offiziere und Soldaten zu wünschen
g, weil es meist ältere Bauten sind, die hygienisch ziem¬
primitiv nur notdürftig ihrem Zweck dienstbar gemacht

j . Ueberhaupt scheinen verschiedene wichtige Fragen der
pene, wie Bäder , Douchen, Latrinen , Trinkwasser, hier
bt so vortrefflich  ihre Lösung gefunden zu haben,
ein Deutschland.  Die Nahrung dürfte qualitativ
er sein, namentlich für die Gefangenen, die Arbeitsdienst
ten, also genügend ernährt werden müssen. Mehr getan
den könnte auch in der Frage der Kantinen . Tie Offi-
ewerden nach unseren Beobachtungen strenger behandelt
die Mannschaften.

Airs Südafrika.
WTB . London,  20 . Juni . (Nichtamtlich.) Das Reu-
ihe Büro meldet aus Johannesburg : Ter Führer dev
wsition, Sir Thomas Smartt , spielte in einer Rede dar¬
an , daß den jungen Leuten von Südafrika

tien kurzem Gelegenheit  gegeben wird, neben ihren
Umverwandten aus anderen Teilen des britischen
ches auf den europäischen Schlachtfeldern zu
»Pfen.  Er sprach die Hoffnung aus,daß der Aufruf
ungewöhnlichstarkem Maße Gehör finden werde, nicht
i bei jungen Leuten, sondern auch bei erfahrenen Offi-i
kn.

»er deutsche ilnimeeboottlrrieg.
i fem S3erlU,  20. Juni. (Nichtamtlich.) Tie B. Z.

tetne Unterredung ihres Konstantinopeler Korresponden-
snit dem kürzlich durch den Orden Pour le merite aus-
^chneten Kommandanten von „U . 21 ", Kapi-
dleutnant Hersing,  wieder , der am 15. September
t dcn britischen Kreuzer „P ath fi nd e «" und sodann
lische und französische Frachtdampfer versenkte und im
^ die britischen Linienschiffe „Triumph " und „Ma¬
ste" in den Dardanellen torpedierte .̂  Hersing er¬
st Wir verließen den Heimathafen am 25. April und
>kn vor den Dardanellen  am 25. Mai an . Jäll3 wir
l>ra ltar  erreichten , sind wir keinem britischen Schlacht-
Hbegegnet, trotzdem wir den größten Teil der Fahrt an
Oberfläche zurücklcgten. In der Nähe von Gibraltar

bemerkten wir einen großen englischen Zerstörer , sind aber
während der Nacht und in den ersten Morgenstunden über
Wasser sozusagen mitten hindurch gefahren. Tie Engländer
entdeckten uns , als wir außerhalb Gibraltars waren , doch
wir tauchten unter und entkamen unverletzt. Ein ähnliches
Erlebnis hatten wir in der Nähe des französischen Kriegs¬
hafens Biserta . Als wir das Aegäische Meer erreichten,
machten wir uns sofort an die Arbeit , indem wir am 25.
Mai frühmorgens den „Triumph " zerstörten. Ein britischer
Zerstörer ging gerade über uns hinweg ; wir konnten deutlich
die Propeller des Zerstörers hören. Am 27. Mai entdeckten
wir den „Majestic" dicht an der Küste. Ich sah mittels
Periskop, daß die Mannschaft des „Majestic" gerade ihr
Mittagbrot einnahm . Ich überlegte, ob ich der Mannschaft
nicht Zeit lassen sollte, die Mahlzeit zu beendigen, sagte mir
aber, es sei meine Pflicht , unverzüglich zu feuern . Ich
mußte schräg feuern . Als wir an die Oberfläche kamen, sah
ich den „Majestic" kielaufwärts liegen. In beiden Fällen
hatten die britischen Schiffe Torpedonetze herabgelassen, aber
unsere Torpedos zerschneiden auch dip stärksten Stahldraht¬
netze. Mas von der Basis der deutschen U.-Boote im
Irischen - und im Mittelmeer gesagt wird , ist Unsinn . Ter
Radius unserer Boote ist groß genug für die Aktionen, welche
sie vollbracht haben. Eine Basis brauchen sie nicht dazu
England kann mit seiner angeblichen Seeherrschaft nicht
gerade imponieren . Auf dem ganzen Wege von Wilhelms¬
hafen nach den Dardanellen waren keine britischen
Linienschiffe sichtbar . Ter schwierigste Teil
unserer Arbeit ist, sie irgendwo aufzufinden.  Haben
wir sie aber einmal gesichtet, ist es nicht schwer, sie zum
Sinken zu bringen.

Der Fliegerangriff ans Karlsruhe.
Das Tageblatt meldet aus Stockholm ': Die Zeitungen

stellen fest, daß weder aus Paris noch aus London
bis jetzt eine Entschuldigung  wegen des schändlichen
Attentats  auf das Leben der Königin Viktoria erfolgt ist.
Ein schwedischer Augenzeuge der Beschießung von Karlsruhe
berichtet dem Swenska Dagbladet, daß auch die Königin
ihre Zuflucht im Keller suchen  mußte . Man beab¬
sichtigt, die Ankunft der Königin zu einer großen Sympathie¬
kundgebung zu gestalten.

WTB . Stockholm,  20 . Juni . (Nichtamtlich ) Zu
dem Fliegerangriff auf Karlsruhe,  den hierher
gelangte Londoner Meldungen als berechtigte Antwort auf
den Angriff deutscher Luftschiffe auf unbefestigte englische
Küstenstädte darstellen , schreibt das der Regierung nahe¬
stehende Svenska Dagbladet : Dieser Angriff hat einen be¬
sonders verhaßten und für Außenstehende unfaßbaren Cha-i
rakter . Der Vergleich mit den Zeppelinbesuchen in England
erscheint nicht berechtigt. Letztere galten den befestigten
Plätzen, Schiffswerften oder Kriegsschiffen usw. Wenn dabei
oft nur Zivilisten getroffen wurden, so war doch Dies nicht
Absicht wie bei dem Angriff auf Karlsruhe , das niemals
befestigt war und weit von dem Kriegsschauplatz liegt . Daß
der Angriff auf Befehl auch gegen das Schloß des Groß¬
herzogs gerichtet war , macht die Tatsache um so bedenklicher,
alS auch den französischen Behörden nicht unbekannt sein
konnte, daß der Palast von der Großherzogin und der
Königin von Schweden bewohnt war . Tie ganze Art des
Vorgehens ist um so verwunderlicher, als Schwedens Hal¬
tung und Politik gleichzeitig mehrfach in der französischen
Presse beifällig besprochen wird . Dieser unverständliche
Mangel an Logik deutet auf eine verzweifelte Stimmung,
die dem blinden Zufall sein Spiel läßt.

Die Dardanellenkampfe.
WTB . Rom,  20 . Juni . (Nichtamtlich .) Giornal?

d'Jtalia erfährt aus Kairo,  daß General d ' Amade  bei
einer Landungsoperation an den Dardanellen ver¬
wundet  wurde . d'Amande befand sich an Bord des
Dampfers „Savoie ", der die Landung unterstützen sollte.
Eine Granate fiel auf den „Savoie " und platzte in der Nähe
des Generals , dem zwei Finger der rechten Hand abgerissen
wurden ; außerdem wurde er am Rücken verwundet.

„Der deutsche Krieg und der Katholizismus".
WTB . Köln,  21 . Juni . (Nichtamtlich.) Tie „Köln.

Volkszeitung" teilt mit, daß, die deutschen Kardinale von
Bettinger (München ) und von Hartmann (Köln ) an
den Kaiser  folgendes Telegramm richteten:

„Empört über die Verunglimpfungen des deutschen Va¬
terlandes und seines glorreichen Heeres in dem Buche „Ter
deutsche Krieg und der Katholizismus" ist es uns Herzensbe¬
dürfnis , Ew. Majestät namens des ganzen deutschen Episkopats
unsere schmerzliche Entrüstung auszusprechen. Wir werden
nicht unterlassen, beim Oberhaupt der Kirche Beschwerde zu
führen."

Darauf lief beim Kölner Erzbischof folgende Ant¬
wort  ein:

„Ich danke Ihnen und Kardinal Bettinger herzlich für den
Ausdruck der Entrüstung des deutschen Episkopats angesichts
der schmählichen literarischen Verleumdungen
des deutschen Volkes und Heeres seitens unserer Feinde. Auch
diese Angriffe prallen an dem guten Gewissen und der sitt¬
lichen Kraft ab, mit denen das deutsche Volk seine gerechte
Sache verteidigt, und fallen auf den Urheber zurück."

Wilhelm / . R.

Die „Lusitania" war bewaffnet!
Hamburg,  21 . Juni . (Ktr . Bln .) Tie Aussagen

des in Newhork festgehaltenen deutschen Seemanns Stahl,
daß die „L u s i t a n i a" entgegen den Angaben der Reederei
mit Kanonen armiert gewesen sei, erhält jetzt eine weitere
Bestätigung durch den deutschen Matrosen Grab.  Dieser
erklärte vor der Hamburger Polizeibehörde : Ich bin vier
Jahre aus englischen Schiffen  zur See gefahren^
darunter auch auf der „Lusitania " und „Maure -j
tania ". Beide Schiffe waren gleich armiert.

Auf der „Lusitania " waren 13 G e s chü tzca n B o r d. Ich
kenne das ganze Schiff  genau und bin in der Lage
an der Hand einer Abbildung die Stellen zu bezeichnen, an
denen die Kanonen fest angeb aut  waren . Im ganzen
befinden sich fünf und sechs 12 - Zentimeter - Ge-
schütze an Bord , und zwar eins am Achterdeck, zwei mitt¬
schiffs und eins oder zwei im Vorderschiff. Tie Geschütze
waren dauernd mit schwerem Segeltuchleinen
gedeckt,  die an Bord befindlichen Marinereserven hielten
regelmäßige Uebungen  ab . Ich habe sie selbst bei ihren
Uebungen beobachtet. Meine Aussagen kann ich jederzeit
beeidigen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Sommers -Anfang . Am morgigen Dienstag, 22.

Juni , 1 Ahr nachm, tritt die Sonne in das Zeichen des Krebses,
womit der Sommer seinen kalendermäßigen Anfang nimmt.
Hoffentlich bringt uns der Sommer bald den fehnlichst er¬
warteten Regen und das Ende der für die Gartenfrüchte be¬
drohlichen Külte, wie sie uns die letzten Nächte gebracht
haben.

Limburg , den 19. Juni . Vor einiger Zeit erst wur¬
den in Limburg drei Berliner Jungen bei einem Militär¬
zug entdeckt, welche im Bremshäuschen versteckt, heimlich
die Fahrt mitgemacht hatten , um, wie sie sagten, nach
dem Schlachtfeld zu gelangen und Kriegsdienste zu leisten.
Sie wurden alsbald zurückbefördert. Gestern trafen nun in
Begleitung eines Schutzmannes von Tiedenhofen wieder
zwei Jungen von 11 bezw. 12 Jahren hier ein, die ihren
Eltern aus Frankfurt entwichen waren , um . nach dem
Kriegsschauplatz zu kommen. Auch diese hatten die Reise,
heimlich versteckt im Eisenbahnwagen , ausgeführt , bis sie
ertappt und wieder heimbesördert wurden.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Bad Ems am 21. Juni 1915.

Anwesend der Vorsteher Rücker und 13 Stadtverordnete,
vom Magistrat die Beigeordneten Schmitt und Balzer.

1. Erhöhung des Kredits in laufender Rechnung bei der
Nassauischen Laadesbank. Ter Magistrat hat am 19. ds.
Mts . beschlossen: da der der Stadtgemeinde von der Nass.
Landesbank eingeräumte Kredit von 150000 Mark nahezu
ganz in Anspruch genommen ist und die Steuern erst im
Monat Juli zur Erhebung gelangen, ist zur Bestreitung der
am 1. Juli notwendigen Ausgaben bei der Nass. Landesbank
eine Erhöhung des lsd. Kredits bis 200 000 Mark zu bean¬
tragen . Im Rechnungsjahr 1815 sind bisher 171000 Mark
Ausgaben geleistet, darunter 29000 Mark für Fleischdauer¬
waren . Tie Versammlung stimmt dem Antrag zu.

2. Als Vertreter auf dem am 26. Juni in Franksurk
a . M . stattfindenden Städtetage hat der Magistrat den
Ersten Beigeordneten Schmitt gewählt . Als Vertreter der
Stadtverordneten wird Stadtv . Flick gewählt.

3. Annahme einer Geldspende. Ein in Newhork wohnen¬
der gebürtiger Emser namens I . H., dessen Vater früher;
hier die Domänen verwaltete , hat dem Beigeordneten Balzer
die Summe von 2000 Mark überwiesen, die für hiesige
Kriegsnotleidende, insbesondere für Bedürftige , die ihren
Ernährer im Kriege verloren haben, Verwendung finden
sollen. Tie Spende wird mit Dank angenommen.

4. Ter Einwohner Hammerschmidt hat eine Oedfläche
gekauft, sie umgerodet und kulturfähiges Land ans ihr ge--
macht. Hierfür soll aus Antrag des Vorsitzenden des Obst¬
und Gartenbauvereins , Oberstadtfekretär Kaul , dem H.
eine Beihilfe zuteil werden in Höhe von 30
Mark , um einen Ansporn zu geben, daß das
Beispiel des H. Nachahmung findet . Denn es gibt hier
noch viele Flächen, besonders an den Hängen , die kultur¬
fähig gemacht werden können. Die Stadtv . Hermann,
Sanner und Schupp sprechen dagegen, da H. doch lediglich
für seinen eigenen Vorteil gearbeitet habe und mit der
Bewilligung ein Präzedenzfall geschaffen werde, der zur
Folge haben würde, daß noch viele andere mit der gleichen
Forderung kämen. Stadtv . Sanner meint , etwas anderes
wäre es, wenn H. durch Anpflanzung von Obstbäumen blei¬
bende Werte geschaffen hatte . Nachdem jedoch die Stadtv.
Tr .- Crone, Lichte und Flick für den Antrag eingetreten
waren , wird der Betrag (mit 10 gegen 4 Stimmen ) bewilligt.

Stadtv . Sanner bittet , die Tagesordnung für die
Stadtv .-Sitzung doch einen Tag früher zu veröffentlichen
und fragt seiner an , ob die städtische Kartossellieferung
nicht stattfinde . Tie Leute seien von der Bürgermeisterei zu
einem hiesigen Händler geschickt worden , der nun den Preis
bereits von 3 Mark pro Zentner auf 5 Mark heraufgesetzt
habe. Beigeordneter Schmitt erwidert , daß der Magistrat
alles versucht habe, um der Bürgerschaft billige Kartoffeln
zu verschaffen. Kürzlich seien in der Köln . Ztg . 20 Waggons
Kartoffeln von einem Lieferanten aus Bonn zu 2 Mark
für den Zentner angeboten worden. Der Magistrat habe sich
nun sofort dorthin gewandt und kurz daraus die Nach¬
richt erhalten , daß die Kartoffeln nichst2 Mark , sondern 2,70
Mark kosteten. Nach einer Umfrage Hierselbst seien 600
Zentner bestellt worden. Darauf sei nun der Bescheid ge¬
kommen, daß keine Kartoffeln mehr da seien. Was habe der
Magistrat nun weiter tun sollen ? Stadtv . Sanner bittet
den Magistrat , weitere Verfluche zur Beschaffung billiger
Kartoffeln zu machen, da die Nachfrage sehr groß sei.

An » Bad Ems und Umgegend-
Bad EmS . dcn 22 . Juni 1915.

e König !. Kurtheater . Wie schon bekannt gegeben wer¬
den die Mitglieder des Frankfurter Neuen Theaters unter
Leitung von Dv. Hanns Schindler Donnerstag , den 24. Juni
er., abends 8 Uhr im Kurtheatcr ein Gesamt-Gastspiel absol¬
vieren und Fritz Friedmann-Frederichs' 3 aktigen Schwank „Das
Familienkind" zur Aufführung bringen. — Tic beiden jungen
Leute, um die es sich in diesem Schwank handelt, haben sich,
brauchen sich also nicht erst zu kriegen. Ter Ehemann weiß



zwar eine zeitlang nicht, wo seine hübsche kleine Lebensgefährtir-
weilt, aber er findet sie im rechten Augenblick und am rechten
Ort . — Die zwei haben sich also im ersten Art schon ganz
und gar. Sind sogar schon eine richtige Familie : Mann, Frau
und Kindchen, da andere sie erst verloben wollen. —. So
handelt es sich denn nur noch darum, diese eheliche Gemein¬
schaft in einen alten Rahmen einzupassen. Ta ist eine bär¬
beißige, sich männlich tragende und stramm auftretende, aber
im Grunds recht gutmütige Tante Amalie, dann der Vater
der jungen Frau .des Neffens von Tante Amalie, Baron von
Müller, ein wenig aus der Bahn gekommen, Schwadroneur
und am liebsten dort, wo alle Arbeit schon getan ist, usw. —
Nun, nach einer Reihe von Mißverständnissen, Irrtümern,
Verwechslungen, ist das „Problem" gelöst. —• Tic junge
Familie fügt sich, jetzt zur Freude aller , in den alten Kreis
ein. — Nebenher haben sich noch zwei Herzen gefunden, das
eines k. k. österreichischen Oberleutnants und einer geschiedenen,
natürlich reizenden Frau . Es fehlt mithin nichts. —, Man
lacht und muß lachen, muß sogar bisweilen — „kolosal" —
lachen.

e Kur. Tie morgen zur Ausgabe gelangende Kurliste
Nr . 15 verzeichnet einen Zugang von 120 Kurgästen un»
IlliPassanten , insgesamt 1763 Kurgäste und 1940 Passanten.

Aus Diez und Amgegend,
Diez,  den 22. Juni 1915.

d Fahrplarränderimgen . Ab 1. Juli 1915 treten auf
der Lähnstrecke folgende Fahrplan -Aenderungen ein: 1.) der
seitherige beschleunigte Personenzug Nr. 421, mit Aufenthalt
in Niederlahnstein, Ems, Nassau und Tiez, wird in eine
Triebwagenfahrt mit nur 3. Klasse umgewandelt und trifft
mit den gleichen Aufenthalten, anstatt wie jetzt um 5,09 erst 5,13
Nm. hier ein und hat ab Limburg um 5,23 Nm. Anschluß nach
Gießen mit Aufenthalt in Weilburg, Braunfels und Wetzlar. —
2.) die seitherige Triebwagenfahrt Nr. 495 von Coblenz-Diez
an 10,08 ab 10,09 wird in einen Personenzug umgewandelt
und behält den bestehenden Fahrplan . — 3.) Sonn - und Feier¬
tags ist zwischen Coblenz und Limburg eine neue Triebw.rgen-
fahrt Nr. 4909 eingelegt, welche auf sämtlichen Zwischenstatio¬
nen halt und in Diez um 8,07 eintrifft und 8,08 Nm. weitcr-
fährt. Derselbe fährt um 6,28. von Coblenz ab und kommt
in Limburg 8,16 Nm. an . An den Werktagen fährt dieselbe
Trieüwagenfahrt erst um 7,18 von Coblenz ab, trifft 9,00
Uhr in Diez und 9,03 in Limburg ein. — 4.) Weiterhin ist an
Sonntagen und Werktagen vorher noch eine Bedarfs-Trieb¬
wagenfahrt Nr . 420 von Limburg nach Coblenz vorgesehen,
welche um 4,19 von Limburg und 4,27 Uhr Nm. v. Diez abfah-
ren soll. Derselbe wird aber in jedem Einzelfalle von Bf.
Limburg telegraphisch angesagt und hält ebenfalls auf allen
Zwischenstativncn.

Bmantwortlich für die SckriftleitunglP. Lang», Bad Ems

Betr . Brotbücher -Abgabe.
Tic Gültigkeit der Brotbücher für die Zeit vom 31. Mai

bis einschl. 26. Juni läuft am Sonntag , den 27. Juni ab.
Tie etwa nicht verwendeten Brotscheine verlieren mit

dem 27. Juni ihre Gültigkeit . Tie neuen Brotbücher werden
im Rathaussaal ausgegeben und zwar:

Donnerstag , den 24 . Juni:
Nr . 1 bis 900 von 8 bis 10 Uhr vormittags,
Nr . 901 bis 1800 von 10 bis 12 Uhr vormittags,
Nr . 1801 bis 2700 von 3 bis 5 Uhr nachmittags,
Nr . 2701 bis 3600 von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

Freitag den 2 5. Juni:
Nr . 3601 bis 4500 von 8 bis 10 Uhr vormittags,
Nr . 4501 bis 5400 von 10 bis 12 Uhr vormittags,
Nr . 5401 bis 6300 von 3 bjis 6 Uhr nachmittags,
Nr . 6301 bis 7200 von 5 Hs 7 Uhr nachmittags.

Samstag , den 26 . Juni:
Nr . 7201 bis 8100 von 8 bis 12 Uhr vormittags,
Nr . 8101 bis 9000 von 10 bis 12 Uhr vormittags,
über 9000 von 12 bis 2 Uhr nachmittags.

Es wird dringend ersucht, für den Umtausch die vor¬
genannten Zeiten genau einzuhalten , andernfalls mit einer
glatten Abwicklung des Umtauschgeschäftes nicht gerechnet
werden kann.

Wir machen auch wiederholt darauf aufmerksam, daß
Brotbücher von verzogenen oder gestorbenen Personen so¬
fort .zu rückzugeben sind.

Von jetzt ab werden für drei  Kur - und Badegäste
zwei  Brotbüchcr ausgestellt . Tic Hotel- und Logierhaus¬
besitzer werden ersucht, selbst darauf zu achten, daß sie die
genannte Anzahl Brotbücher — aber auch nicht mehr —
haben und daß bei der Abreise von Kur - und Badegästen
etwa zuviel vorhandenen Brotbücher sofort  zurückgegeben
werden. In der nächsten Zeit wird an der Hand der
Fremdenbücher eine allgemeine Revision stattfinden.

Bad Ems,  den 22. Juni 1915.
_Der Magistrat.

SartoffeUiefrrmrg.
Die infolge nuferes Ansfchreibens vom 13.

d. Mts . bestellten Kartoffeln können nicht ge¬
liefert werden.

Bad Ems , den 21. Juni 1915.
_ Der Magistrat.

Zwavgsvrrsteigerrmg.
Mittwoch , den 23 . Juni 1913 , vormittags

11 Uhr werde ich in Dausenau ..Waldmühle'
1 amerik. Schreibtisch

um 4 Nhr im Versteigerungslokal„Stadt Straßburg"
hierselvft

•39 Fl . Wein und 9 Fl . Sekt
öffentlich gegiu Barzahlung wrsleigern.

Wad Ems , den 22.  Juni 1915.
6229] _ Radtke , Gerichtsvollzieher.

Abt. Ia.  Nr . 4434 M. Coblenz,  den 8. Juni 1915.
Deckblatt

Ta Nr.zur Verfügung des stellv. Gen. Kdos. vom 14. 5. 15
3630 44

Bei Ziffer 2. ist hinter Polizeiverwaltungen anstatt pv. zu
setzen:

„der einen selbständigen Kreis bildenden Städte ".
Bei Ziffer 5. ist hinter Remonte-Jnfpektion find, zu fetzen:

„oder aber von den unter Ziffer 3 bezeichneten Behörden
ausgestellte Erlaubnisscheine haben.

Außerdem dürfen Händler diejenigen Pferde inner¬
halb des Befehlsbereichs des VIII. A. K. verladen,
welche von den Ankaufskommissionennicht angekanft
find, wenn sie eine genaue Bescheinigung von der in
Frage kommenden Kommission vorweisen. Diese muß
Anzahl der Pferde, Ort und Datum des Verladen-
enthalten".

Hinzuzüfügcn ist:
6. Fohlen und Pferde bis zu drei Jahren — April i £>15

gerechnet—, sind pon dieser Verfügung nicht berührt.
Tie Landratsämler pp. sind ermächtigt, im Interesse
des Pferdebestandes des unterstellten Befehlsbereichs, in
ihren Kreisen selbständig Beschränkungen über Anzahl der
auszuführenden Fohlen bezw. 3jährigen Pferde zu ver¬
fügen, oder für ihren Kreis die Ausfuhr genannter
Pferde zu verbieten.

Stellvertretendes Generalkommando
VIII . Armeekorps.

B. s. d. st. G. K.
I . A. : - !

von Drerfing
Rittmeister.

* * *

Abt. Ia. Nr. 6974. Coblenz,  den 19. Juni 1915.
Vorstehendes hat auch Gültigkeit für den Befehlsbereich

der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.
Kommandantur von Coblenz und Ehrenbreitstein.

I . A. d. K.
Heckert

Generalmajor.

Verkauf von Fleischdauerware.
Tie von der Stadt sichergestellten Mengen an Dauer¬

ware werden zu den Preisen von
1,50 M a Psd. Dörrfleisch,
2,20 M. ä Psd- Servelatwurst,
1,80 M. ä Pfd. Hinterschinken,
1,80 M. ä Pfd. Schweinekaree

bis auf weiteres auf Grund eines bei der Stadtkasse einzu¬
lösenden Ausweises abgegeben und zwar Dörrfleisch nnd
Eervelatwnrst auch m kleinen Gewichtsinengen.
Vom 1. Juli d. I ?. ab kann aber im Hinblick auf die Ein«
trocknungsverluste der bisherige Preis nicht mehr eingehalten,
w rden. Es empfih't sich daher alsbaldige Eindeckung des
Bedarfs.

Diez , den 21. Juni 1915.
Der Magistrat.

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste insbesondere für die tröstenden
Worte des Herrn Pfarrer Schwarz, sowie für
den reichen Blumenschmuck sagt herzlichen
Dank

Familie Geis.
Diez , den 21. Juni 1915.

6225

OrtsgrschichtUche Saurrnlnug.
Eurser Museum.

Eröffnet Montag?, Mittwochs und Freitags von2 bis 6
Die städtische ArtertUMskommisston.

Ein erstklassiges, rein deutsche
Erzeugnis ist das

Seiferrpulver
Schneeköni

in gelber ober roter Packung.
Sehr beliebt ist das

Veilchenseifenpulver
Goldperl

mit hübschen und praktischen Beilag
in jedem Paket.

Sofortige Lieferung!
Auch Schuhputz KJgrin (kein

abfärbende Wasisrc:eme) p
Sei *nli fett.

Elegante neue Heerführerplakat,.
Fabrikant:

Schntzmarko Carl Gentuer , Göppingen.

Hfliifl ' es Futter«
Aus Holland bezogene Schlempe , halb getrocknet, offerwj
per Zentner6 Mark ab Nassau gegen bar.

Jacob Landau, Nassau.
- Für die erblindete« KriLFsinvlckden

des Landheercs und̂ ier Flotte gingen weiter ein:
Von I . M. ' 50,- S

bereits eingegangen 354.— I
zusammen 404,— $

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

Die GefchSftsstelle der Zeitung.

7—8 Arbeiter
für Konsol dations.Arbeiten in der Gemarkung Heisten¬
bach bei gutem Lohn gesucht.

Die Unternehmer
Stotz n. Pfeiffer , Niederneisen.

Die Beleidigung, die ich gegen die Frau Gerichtssekretiil
Axthelm in Katzenelnbogen ausgesprochen und in die
Oeffemllchkeit gebracht habe, nehme ich hiermit für unwahk
zurück. [623

Frau Phil. Möllmann in Katzenelubogtn.

Prima Mähmaschinen
prompt lieferbar offeriert

. Jacob Landau, Nassau.
Eine abgeschlossene (5831

Wohnung,
zweiter Stock, in bester Lage, An¬
teil am Garten, zu vcrm. Näheres-
Frau Hch. Linkenbach Wwe.

Bad Ems, Oranicnwcg.
2 abgeschlossene (6158

Wohnungen
parterre und 1. Stock zu verw.
Braubacherstr . 41, Bad Ems.

Mn StundenWälichen
gesucht. (6226
Kran Curschmann , Bad Ems,

Grabeastraße 17.

Frau oder Mädchen
für Stundenarbeit gesucht.

Näheres Geschäsisst. d. Z°g.

Gefunden
ein ttmhang . Abzuholen[6228

Lahnstratze 52 , Bad Ems.

Bäckergeselle"
sofort gesucht. (6225
Wilh. Gross jr., Kreirndlez.

#el-
prefse.
Mayonaiseaöl

pr.Ltr. 2 .40 M.
Salatöl

pr. Ltr. 1.80 M.
Backöl

pr. Ltr. 1.50 M.
I. Senfspeiseö
per Fl. 2 .00 M

empfiehlt[621®
Albert Kauth

Bad Ems.

Fahrräder
Reparaturen u.Zubehörteil«
empfiehlt [5601

I . Wittmann , Bad Ems-

Üetaliiratten«:Ä
Hotzrahmenmatr., Kinderbeiten.

Eiscnmöbelfabnk Suhl i. Thür>

Am 31. Mai d. J. verschied in Chicago nach längerem
Leiden unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Carl Eisfelkr
im 50. Lebensjahre.

Bad Ems , den 22. Juni 1915.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Rudolf Rfsfeller.

Kirchliche Rachrichics-
Bad Ems.

Evangelische Kirche.
Mittwoch, den 23. Juni,

Pfarrkirche.
Abends8 Uhr

Herr Psr. Heydcman.
Matth. 5, 6 u. 6 -

Lieder: 189, 280, 233. ,
Nassau.

Mittwoch den 23. Juni,
Abends 8V- Uhr: KricgSbetstm'd'-

Herr Pfarrer Moser.
Dtez.

Evangelische Kirche.
Mittwoch, den 23 Juni,

Abends8'/-Uhr: Krikgkgebetftunde
Herr Dekan Wilhelm:.

Nur solche Anzeigen,
um 8 Uhr vormittag*
in unseren Händen
können an diesem Tage
nähme siuden.
tAesihLltbstrÜe der Jeitrr»«
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